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d16 unablässige. Aufdeckung un Bekämpfung solcher Tatbestände fertig wird
Es wırd s  uch i9selbst ı bestorganisıerten Staat, Unzulänglichkeiten,Fehl-
griffe, Exzesse, Skandale un Verbrechen ı Amt geben. Menschen, auch dieMen-
schen 1 der Staatsapparatur nd ı den staatlichen Befehlszentralen, sınd nu

einmal Man mMu also sehen, WI1ie mMan damıt fertig wird Dazu gehört gewi1ß
auch, aber eben doch 11UT csechr unzureichend, da{ß mMan FCDIESSIVMITt Straten e11N-

schreitet SOWEIT die organge strafrechtlich relevant sind Im £reiheitlichen Staat
ann es weder ein umtassend wirksames Verwaltungsreglement geben, das Miß-
ständen der Fehlleistungen vorbeugt noch gegenüber al diesen Unzulänglich-
keiten un Mängeln unmıiıttelbar wıirksame staatliıche Sanktionen Dıie Freiheit
erhalten, 1ST TULT: möglıch Inkaufnahme iıcht Rısıkos Miß-
brauch der Freiheit un der Macht Im freien Staat WITF' die Funktion, die
die unmittelbar wırksamen staatlıchen Sanktionen haben, übernommen VO  $ dem
indırekt wiırkenden, psychologisch nötigenden Mittel der schonungslosen ffen-
legung unverantwortlicher Praktiken der Verwaltung durch die aufmerksam be-
obachtende Gesellschaft. Dazu gehört auch e1inNne kritische Bestandaufnahme des Lat-

sächlichenVerhältnisses 7zwıschen Bürger und Obrigkeit ı uUuNSsSermm Staat. Undda-
MI WAare Letzt auch die rage nach dem 1Nn dieses Beitrages beantwortet!

Robert Schumans europäische Konzeption
Josef Jansen

Der Tod Robert Schumans Beginn des Monats September des vergangscnen Jah-
ICS sollte uns Anlafß SsSC1MHh überprüfen, ob WI1r UuUNscCcTeI Politik nach WI1e VOor

Übereinstimmung MmMIiIt der Von ıhm entwickelten Idee der europäischen Integra-
L1LON handeln. Dıie Verpflichtung hıerzu S1N! WIL ormel]l den Vertragen VO  o} DPa-
I15 un Rom CEINSCHANSCH, die der Schumanschen Konzeption Gestalt gaben. Wır
haben unszusätzlıch 1 wıederholten Regierungserklärungen un anderen politi-
schen Außerungen dieser Verpflichtung bekannt.

Zweı grundlegende Forderungen der Nachkriegszeıt wollte Schuman mit se1iNeN

berühmt gewordenen Vorschlag VO Maı 1950 erfüllen: Die angesichts der
Toten und der Irummer Z WCECICT Weltkriege unaufschiebbar gewordene Aussöh-
NUung zwıschen dem deutschen un dem französischen olk und die Umwandlung
der altmodischen nationalstaatlichen Struktur Europas eiNe übernätionale Or-
ganısationsform Beide Erfordernisse verknüpfte EINZISAFLISEr Weise: Die
Annäherung zwıschen Deutschland un: Frankreich wurde durch dıie zeme1INSAME
Arbeit der europäıischen Eıinheit erleichtert. Der Zusammenarbeıit 7zwischen
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Deutschland un Frankreich — nunmehr befriedet undbefreundet — wurdeaut die
Dauer eınkonkretesZıel BESEIZEL:die Europäische Eınigung. Durch die Einbettung
des eutsch-französischen Verhältnisses 1e europäısche Einigungsbewegung
wurden sowohl die französische Forderung nach eINSCLLISECEF Sicherheitskontrolle
ber Deutschland WIC die deutsche Forderung nach gleichberechtigter Behandlung
gegenstandslos. Schließlich wurde durch den freiwilligen Beschluß beider Staaten,
Souveränitätsrechte autf C0 SEMECINSAMEC Urgane übertragen, der Sıeg
ber das traditionelle:einzelstaatliche Denken CNn. Schuman Ssagt hıerzu
sC1NEMM nachgelassenen Werk Für Europa „Für eue Ideen War der Weg freı.
Ist 65 für diese beiden Natıonen nıcht C111C un:  te Chance, WEeNN Man ihrnien
urz nach dieser Niederlage eine icht 1U natiıonale, sondern europäische Rolle
mMIit gleichen Rechten un! hne demütigende Diskriminatıion Zzuwelst? Un das,
bevor DeutschlandSC1IHNCI Friedensvertrag und Zutritt den Vereinten Natıonen
erlangt hat

Der Staatsmann sich dadurch AauS, daß die VO  3 der Geschichte gebotene
Chance nutzen W e11s. Die Verwüstungen des Krieges, 1€e Müdigkeıt der Völker,
Aas ] Yaltı und Potsdam sanktionierte Vordringen Sowjetrufßlands bis 1 die

TnMiıtte des europäischen Kontinents, die wirtschaftliche Abhängigkeıt samtliıcher
Völker VO  «} den Vereinigten Staaten VOon Amerika alle diese Faktoren schufen
nach dem Krieg eINZISAaArtıIgenN Nährboden für dieIdee der europäıschen Eıni-
gung, 1e 1 der Zeit 7zwiıschen den beiden Kriegen 11IC ber kleinen Kreıs
VO  - Idealisten hinausgedrungen wWwWAar Schuman bemächtigte sich dieser Idee ühn
7zielte darauf ab, Deutschland und Frankreich föderatıven Entwick-
lungsprozeß 7zusammenzuschmelzen un: für Europa Aaus der Zusammenfassung der
durch den Krıeg geschwächten Kräfte wieder eine neue, selbständıge Posıtion auf
wirtschaftlichem, polıtischem un geISLLgEM Gebiet schaften: Dem Einbruch des
Kommuniısmus sowohl als Idee WIC als dank der Roten Armee aufgezwunge-
NnNer Lebensform konnte Einhalt geboten und der Weg allmählichen
Wiedererstarken der freien Welt vorbereıtet werden.

Dabei sollten keineswegs die gewachsenen Natıonen Europas Reichtum, aber
auch Verhängnis des Kontinents aufgelöst werden 1ı der angestrebten ber-
nationalen Lebenstorm. Von Schuman stammt das Wort „Das Überstaatliche wırd
aut nationaler Grundlage beruhen. Somit wird die ruhmreiche Vergangenheit
iıcht verleugnet, die nationalen Energien werden siıch aber durch ıhre ZEMEINSAMC
Verwendung 1 Dienst der überstaatlichen Gemeinschaft NCUu entfalten Unser

politisches Vorbild S$in nıcht mehr aurıce Barres der Deroulede In unseTremm

Geıist ı1St dıe europäische Polıitik durchaus ıcht unvereinbar MI1 dem patriotischen
Ideal jedes einzelnen!“ Diese Auffassung des „Vaters Europas” 1ST besonders für
die heutige Dıiskussion den gaullistischen. Beitrag ZUr europäischen Idee VO

Bedeutung. Sıe ZCIZT, daßauch keineswegs vVon AntitheseNatıon —— Europa
AuUSgINS-
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Für SchumansEuropa-Konzeption sind rei Elemente charakteristisch:
Erstens werden die Gemeinschaftsverträge auf unbegrenzte Zeit der111-

est aut sehr Jlange Zeiträume geschlossen, wobel eın Austritt vorgesehen ı1ST.
Diese Verträge sollen ı die Staaten nıcht ı tradıitionelle, VO  - zufälligen Kon-
stellatıonen diktierte Verbindungen ühren, die ebenso schnell zerbrechen, W16 s1ie

geschlossen werden. Vielmehr sollen S1C nunmehr allen SEMEINSAMECN Schick-
cal dıe Rıchtung w eisen WI1IC 6S Vertrag ZUT Gründung der Kohle- und Stahl-
Gemeinschaft heißt der „die Grundlagen für immer CNSCICH Zusammen-
schluß der europäischen Völker schaften“ W1e der Vertrag der Europäischen
Wırtschaftsgemeinschaft formuliert.

Zweıtens wırd das klassısche Prinzip der Eınstimmigkeıt, be] der jeder Mitglied-
ber C111 Veto verfügt abgemildert. Dıie Entscheidung soll getreu dem emo-

kratıiıschen Prinzıp allgemeinen VO Mehrheit bestimmt werden und icht
mehr durch EINSCLLLS natıonale Erwäagungen Staates verhindert werden ON-  ..
nen.,. In dieser Bestimmung bahnt S1' der Übergang Von losen Verbindung
SsSOUVErTraNer Staaten, WI1e S1C der Europarat noch darstellt Föderation

Drittens wırd jeder Gemeinschaft eine Von den Regierungen unabhängige, 99008
dem echt ZUuUr Inıtiatıve und CISCNCN Entscheidungsbefugnissen SCc-
rustete Exekutive beigegeben. Seine Mitglieder reprasentieren gegenüber dem sıch
mehr der WEN1ISCIfür die Befriedigung der nationalen Belange verantwortlich
fühlenden Mınıisterrat das wohlverstandene Gesamtinteresse. Sıie sınd WI1C der VON

Schumans eNgstem Mitarbeiter Jean Monnet gegründete und geleitete Aktionsaus-
chu{fß Vereinigte Staaten von Europa 65 einmal ausdrückte, „die eigentlich töde-
ratıve raft der Gemeinschaft“ Von Montesquieu STamMMtT das Wort Institutio-
nen formen die Menschen Die ormende raft der SCMECINSAMECN europäischen
Organe hat sıch Luxemburg un Brüssel inzwischen bewährt.

Schuman wollte MIt diesen Gestaltungselementen den Lauf des ahrhun-
erts entwickelten Glauben die Natıon als höchste und letzte Instanz allmäh-
lıch abbauen. Dies erg1ibt sich Aus seinem Wort Heute erleben WITr alle die Aus-
einandersetzung zwischen den konservatıven Ansprüchen der nationalen Souve-
ranıtat und den revolutionären Tendenzen der übernationalen Ordnung Das
Prinzıp der Gemeinschaft un: Verbundenheit sılt icht 1Ur tür die Individuen,
sondern ebenso für die Natıonen, die auteinander ANZCWIECSCNHN sind auf Gedeih
und Verderb

Er War sıch dabe; bewußt daß C1N! derartige Schicksalsgemeinschaft NUur Z W1-

schen Völkern un Staaten zustande kommen konnte, deren Regierungen VO  } VOTN-

herein bereit9 sıch übernationale Ordnungsprinzıpien einzuordnen. Um
jede Verwässerung dieser grundsätzlichen Voraussetzung auszuschließen, orderte

VO  - den Verhandlungspartnern die Übernahme entsprechenden Verpflich-
Lung VOT Begınn der Gespräche. Da Großbritannien sıch hierzu ıcht bereıit e_

A klärte, wurden die Gemeinschatten gebildet Schuman hat niıe ein Hehl
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daraus lgemach't, daß E die Beteiligung Englands ; fr das Gedeihen der efiropäi-
schen Einigung für unerläßlich hielt Allerdings war C auch der Meinung, daß die-

Land dank seiner hıstorischen Entwicklung un: seines Volkscharakters NUr

durch den Zwang der Ereignisse Zzu einer vollen und uneingeschränkten Mitglied-
schaft würde gebracht werden können. Solange der Beıitrıitt Zur europäıschen
Gemeinschaft nıcht unbedingt zwingend seiın würde, werde damit gerechnet Wer-

den müssen, daß Großbritannien sıch ıcht anschließen, vielmehr versuchen werde,
in den übérkomgnenen Formen weıterzuexistlieren. Diese Eıinstellung entspricht
der Haltung ZU britischen Problem, Ww1e s1e heute General .de Gaulle einnımmt.

Selten erlebt eın Staatsmann schon seınen Lebzeiten den Triumph seiner
polıtischen Ideen Dieses Jück 1St Schuman wıderfahren. Wenn C auch manche
Schwierigkeiten iın der Gemeinschaftsentwicklung erlebte, 1St doch schon ın den
vergangenen Jahren ber allen Zweıtel deutlich geworden, daß die europäıische
Integration eine revolutionäre Leistung unseres Jahrhunderts darstellt. Schuman
gelang der große Wurf, weıl in Deutschland und 1in Italien Bundeskanzler Adenauer
un! Ministerpräsident de Gasperı seine Gedanken autnahmen und s1e in ıhren
Völkern durchsetzten. In Deutschland dabei besonders günstıge Voraus-
SETZUNgECEN gegeben: Dıe Übersteigerung des Nationalismus der Herrschaft
des Drıitten Reiches hatte eine Bereitschaft für übernationale Gedanken geschaften.
Dıie Aaus der Jüngsten Vergangenheıit tolgende und verständliche Isolierung Deutsch-
lands konnte durch die Beteiligung der gemeinsamen Aufgabe aufgehoben Wer-

den Schliefßlich weiıist unsere Geschichte mM1t dem Heiligen Römischen eich Deut-
scher Natıon eın Wenn auch verblafßtes, doch 1m Volksbewußtsein verankertes
Vorbild auf. Schuman hat 1n seinem nachgelassenen Werk folgende scharfsıchtige
Formulierung ber uns Deutsche gefunden: „Deutschland Wr ımmer dann gC-
fährlichsten, WenNnn 65 sıch isolierte, seiınen eıgenen beträchtlichen Kräften un Eıgen-
schatten vertraute und sıch ın gewısser‘ Weise se1iner Überlegenheit, VOrTFr allem
anderen gegenüber, erauschte. Andererseıits hat Deutschland den meılsten Gemeıin-
schaftssınn: 1mM Rahmen des Vereinten Europa ann 65 dieser Neigung voll gerecht
werden.“

Haben WIr unscere Rolle gespielt? Dıie Bundesregierung hat sofort ohne Zögern
ihre Zustimmung zx Schuman-Plan gegeben. Sıe WAar bereıt, sich ohne Einschrän-
kung den Verhandlungen ber die Gründung der Europäischen Verteidigungs-
gemeinschaft und der Europäischen Politischen Gemeinschaft beteiligen. Sıe hat
diese Verhandlungen entscheidend beeinflußt. Sıe hat darın den Weg gCc-
sehen, die Notwendigkeıit der deutschen Wiederbewafinung iın eine Weiterführung
der europäıschen Integration umzumunzen. Es 1St 1n diesem Zusammenhang be-
zeichnend, dafß der Gedanke einer selbständigen europäischen ÄArmee der
Oberleitung eines europäischen Kommissarıats in den ahren 1951 bis 1954 VO  -

niemand als eın Bruch der NATO-Solidarität empfunden wurde, sondern 1im (Ge-
genteıl als eine posiıtıve Erganzung des Atlantischen Bündnisses, dessen Struktur
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.  ber-und Schlagkraft durch Zusammenfassung . ationaler Einheıter eiINC

natıiıonalen Verteidigungsinstrument Nur würde. Leider jStdieser
Durchbruch Zu politischen Europa icht geglückt. Dıie Aufnahmebereitschaft des
französischen Volkes für den Gedanken Verbindung se1N«Cc5 Geschicks
mit Deutschland wWar 1954 noch icht stark Heute hat sıch 1es erfreulicher-

geändert.
Die Bundesregierung hat dieses Mißerfolgs ıcht verzagt. Sıe machte sich

schon 1955 SCMECINSAM MIL den übrigen Mitgliedstaaten der Montan-Unıion den
Autfbau der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft un der Europäischen Atom-
gemeinschaft. Beide Gemeinschaften sind- der Zwischenzeit großen Er-
folg geworden. Die Integration aut wirtschaftspolitischem Feld ann letztlich
jedoch iıcht voll gelingen, Wenn Ss1e ıcht auft politischem Gebiet ihre Krönung fin-
det Deshalb hat die Bundesregierung ı den VErgansSCNCH Jahren die auf Grund

Inıtıatıve des französischen Staatschefs aufgenommenen Verhandlungen ber
die Bıldung Europäischen Politischen Unıion nach Kräften gefördert. In
Unıion sıeht S$1ie ZWAar iıcht das Idealbild verwirklicht, das ıhr dem Begrift der
Europäischen Politischen Gemeinschaft vorschwebt Als Ausgangspunkt hat S1C die
Union jedoch akzeptiert. Von ıhr hält S1C eıitfere Fortschritte Rıchtung autf CLn

stärker föderatıve orm für möglich Leider S1N! diese Verhandlungen Jahre
1967 der Frage der Beteiligung Grofßbritannıiens zunächst gescheitert.

Die Forderung nach Integration auf den ıcht VO  3 den Gemeinschafts-
vertragen erfaßten Gebieten der Außen- Verteidigungs- un Kulturpolitik be-
steht fort Der Vertrag ber die deutsch französische Zusammenarbeit VO

Januar 1963 111 die noch bestehende Lücke nNnur vorläufig schließen. Er bietet
den Vorteil dafß das Experiment der 7Zusammenarbeıit auf den bisher der national-
staatlıchen Entscheidungsgewalt vorbehaltenen Gebieten praktisch aufgenommen
wiırd, wenn auch zunächst 190888 eIt. Die dabei CWONNCHNCH Erfahrungen kÖön-
nen Rahmen der Sechs nutzbar gemacht werden.

Der mMIiIt dem deutsch-französıschen Vertrag beschrittene Weg War dem Euro-
pacr Schuman iıcht fremd Es ı1ST weithin der Vergessenheıt: anheimgefallen, w 1e

der Vorschlag Schumans ZUur Bildung Kohle- und Stahl Gemeinschaft VO

Maı 1950 ausgesehen hat Schuman schlug nämlıch VOT, die deutsche und die
£ranzösische Kohle- un Stahlwirtschaft Gemeinschaft zusammenzulegen,
die auch andere hıerzu bereite europäische Partner aufnehmen sollte. Grundlage
seinNner europäıschen Einigungsidee WAar die Überzeugung, daß Voraussetzung

condıtıio SINE qua 19(0)  ; jedes europäischen Einıgungsprozesses das Zusammen-
gehen VO  3 Frankreich und Deutschland IST. Dıieses Zusammengehen mu{ß nach se1-

ner Meınung zunächst hergestellt werden. Wer sıch den geographischen un
geschichtlichen Gegebenheiten Europas Orjentiert wird ıhm beipflichten mMUSSeN.

Nıcht zuletzt wiıird diese Grundüberzeugung Schumans auch VO  - Präsident de
Gaulle geteilt.
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die sıch nachier ZuUsS betrachtet,15L die vielfältige Aufregung,
zeichnung des deutsch-französischen Vertrags VO Januar 1963 bemerkbar
machte, schlecht verständlıich. Gerade die „Europäer“, die sıch auf Robert Schuman
berufen,; hätten uneingeschränkt applaudieren INUus$Ssen. Wenn C1MN Versuch _
ZUr politischen Eınigung den Sechs gescheitert, dabei aber wen1gstens ein

deutsch-französisches UÜbereinkommen herausgekommen WAaTr, War 1es Garantiıe
dafür, da{fß sıch Spater AUuUsSs ıhm BILIG umfassendere europäische orm würde ent-

wickeln können. Bundeskanzler Adenauer dachte Robert Schuman hat sıcher-
lıch gedacht WI1IC f

Wenn WIr auch MIt echt davon ausgehen, da{fß der Aufbau Europas ein lang-
Prozefß ı1ST, dürfen WITLT uns jedoch icht darüber täuschen, dafß Eile Not

TUut. Die Geschichte jeder politischen Idee CiNeC bestimmte Zeıtspanne Ce1N,
der S1e Ss1 durchsetzen mu{ Verpadfit S1C diese Zeıtspanne, WIr  d sie Von anderen
Leitbildern überwuchert General de Gaulle Juli 1961 bei An-

esprache Metz dem als Ehrengast geladenen Robert Schuman: 1e€ haben be-
SONNCNHN ° Wır sefzen Ihr Werk fort Man Sagt, der französısche Staatschef bil-
lige die Methode der supranationalen Integration 1Ur zögernd Theoretisch mMag
das timmen. In der Praxıs Stimmt es nıcht. Erinnert scıi folgendes: Am Julı
1963 führte de Gaulle, begleitet VO  =) mehreren Mınıiıstern MIt Bundeskanzler
Adenauer und Mitgliedern des deutschen Kabinetts Oonn Besprechungen. Da-
bei pragte das Wort Testfall der deutsch französischen Zusammenarbeit SCHI, ob
6S beiden Ländern gelingen werde, alle bestehenden Wiıderstände überwinden
und dahin wırken, daß der Gemeinsame Markt C1iNeEe Realıität werde. Eın STAar-

keres Bekenntnis ZUuUr Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 1ST aum möglıch Die
heutige französische Politik wandelt damıt der Praxıs den Spuren Schumans.
Eın Europa bleibt das Ziel Daß 65 dabe] zunächst das Stadium Kon-
£öderation durchlauten wırd Mag sCc1inNn. FEın kontöderiertes Europa wiırd auf jeden
Fall SCIN, als es das heutige Europa 1ST., Was von uns angestrebt wird, 15%

nach W 1e VOrTr die weitestgehende Eınıgung, die Föderation.
Dıieses 1e] hat Bundeskanzler Adenauer MmMi1t großer Weitsicht, mMi1t Mut und Be-

harrlıchkeit angesteuert Für ih: galt dabeı die gleiche conditio S1Ne qua NO  3 WI1e

für Schuman: Deutschland un! Frankreich INUSSCNHN zusammengehen. Diese Politik
Adenauers, die auf eine weitergehende Zusammenführung Deutschlands
und Frankreichs ausgerichtet WAafr, hat eın gETNINSCICK als Ben Gurion
Artıkel anläßlıch Adenauers Rücktritt als besonderen Beweıs der Größe under
Weısheit des scheidenden Kanzlers gekennzeichnet.

Der Bundesregierung 11St 65 aufgegeben, die Politik der europäischen Eini-
gung fortzutühren. Möge S1C sıch dabei dem 6)  Jleren, w as Ben Gurion als
Größe und Weisheit Adenauers charakterisiert hat Damıt würde SIC den Fuß-
stapfen des ersten Kanzlers Nachkriegsdeutschlands wandeln und das revolutio-
aAareWerk Schumans der Vollendung entgegenführen.
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